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Editorial  
 

Liebe Knonauerinnen 
Liebe Knonauer 
 
Gesundheit und Prävention 
geniessen an unserer Schule 
eine lange Tradition. Bereits 
vor 15 Jahren lösten Schüle-
rinnen und Schüler Konflikte 
auf dem Pausenplatz weitge-
hendst selber. Das Projekt 
«Peace Maker» befähigte sie 
dazu. Mit wie viel Selbstver-
ständnis und mit welcher Por-
tion Gelassenheit wir heute 
Gesundheit und Prävention im 
Schulalltag pflegen, erfahren 
Sie auf den nächsten Seiten. 
Neben Konzepten, Projekten 
und Veranstaltungen sind es 
die gemeinsamen Erlebnisse, 
die für Zusammenhalt und Wir-
Gefühle sorgen. Und davon 
gibt es von unserer alters-
durchmischten Gemein-
schaftsschule viel zu berich-
ten. In der aktuellen Ausgabe 
erhalten Sie einerseits Einblick 
in die Tagesbetreuung Burg-

RAIN, in der die Bedürfnisse 
der Kinder stark im Mittelpunkt 
stehen. Andererseits erleben 
Sie anhand verschiedenster 
klassenübergreifender Projek-
te, wie das Miteinander an der 
Schule Knonau gelebt wird 
und mit welchem Elan sich 
Lehrerinnen und Lehrer unse-
res Teams zusätzlich engagie-
ren. 
Lebendigkeit und Sorgfalt im 
Umgang mit sich und anderen 
erleben wir an unserer Schule 
immer wieder aufs Neue. Ich 
bin sehr dankbar, wie sich alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Vordergrund wie auch 
im Hintergrund für unsere 
Schulgemeinschaft einsetzen. 
Dies ist keine Selbstverständ-
lichkeit. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Ver-
gnügen beim Lesen der 
Schulpost. 
 
Jörg Berger, Schulleiter 
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In der heutigen Prävention wird 
der Förderung von Lebenskom-
petenzen Priorität eingeräumt. 
Dabei handelt es sich um soge-
nannte Schutzfaktoren (z.B. 
Problemlösefähigkeit), welche 
das Risiko für eine Suchtent-
wicklung oder ein sonstiges 
problematisches Verhalten (z.B. 
Gewalt) verringern können. 
Wirksame Prävention stärkt 
diese Schutzfaktoren und mini-
miert Risikofaktoren. Die Schule 
ist ein idealer Ort um Präventi-
onsmassnahmen umzusetzen, 
da sie alle Kinder erreicht. Prä-
vention sollte so früh als mög-

lich beginnen. Bereits im Kin-
dergarten können Schutzfakto-
ren gestärkt werden wie sich am 
Beispiel des Projektes «Spiel-
zeugfreier Kindergarten», zeigt. 
Wirksame Prävention setzt auf 
allen Ebenen an: Schülerinnen 
und Schüler, Lehrerinnen und 
Lehrer und Eltern. Die Schule 
Knonau erarbeitete vor zwei 
Jahren ein Konzept dazu, wel-
ches in der Schulstruktur veran-
kert ist. Die Steuergruppe «Ge-
sundheit» unterstützt die Pla-
nung und Umsetzung des Prä-
ventionskonzeptes, tauscht sich 
regelmässig über Themen des 

Zusammenlebens an der Schu-
le aus und sucht gemeinsam 
nach tragfähigen Lösungen. 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

Steuergruppe Gesundheit  

Leitung Jörg Berger Schulleiter 
Mitglieder Pascal Dürig Schulsozialarbeiter 

Anita Zenhäusern Schulische Heilpädagogin 
Patricia Kuhn  Vertreterin Vorstand Elternforum 

Bei Bedarf Doris Brodmann Beraterin der Suchtpräventions-Fachstelle  
 

 

 

  

Gesundheit  und Prävent ion 
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Ein Auszug unserer Präventionsziele  

Schulstufe Ziele Umsetzung 

Kindergartenstufe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Kinder 
o können mit Moderation einer 

Person für einen Streit selber 
Lösungen suchen 

o lernen den Ablauf einer Streitlö-
sung kennen 

o lernen die Grenzen von anderen 
Kindern zu respektieren 

o haben ein Instrument, um ihre 
eigenen Grenzen deutlich zu 
machen 

o setzen sich intensiv mit anderen 
Kindern auseinander 

o setzen sich mit den eigenen 
Bedürfnissen und denjenigen 
der Gruppe/anderer Kinder 
auseinander  

o lernen, dass nicht jedes Bedürf-
nis sofort umgesetzt werden 
kann 

Projekt: Spielzeugfreier Kindergarten 

No blame, Streitschlichter 

Austausch an pädagogischen Konfe-
renzen 

Stoppregel 

Verhaltensregeln 

Freispiel 

Offener Kindergarten 

Gotti/Götti 

Znüni-Ritual 

Ämtli 

1./2. Klassen 
Die Schülerinnen und Schüler 

o kennen die Friedensbrücke und 
können sie anwenden  

o verwenden in der Schule ge-
genüber Erwachsenen die Höf-
lichkeitsform (Sie-Form) 

o halten Blickkontakt mit dem 
Gesprächspartner 

Friedensbrücke mit Seil  

Bilderbuchgeschichten  

Klassenrat 

Begrüssungslieder 

 

3./4. Klassen 
Die Schülerinnen und Schüler 
o können eine einfache Ich-

Botschaft formulieren 
o wissen, was es für einen Kon-

sens braucht 

Projekt «Mein Körper gehört mir» mit 
Elternabend und Weiterbildung 

Klassenrat 

Briefkasten 

Kooperative Lernformen 
5./6. Klassen 
 
 
 
 
 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
o können erklären, was sich am 

eigenen Körper und in ihrer 
Persönlichkeit während der Pu-
bertät verändert 

o entwickeln eine Sprache und 
gegenseitiges Vertrauen, die es 
ihnen erlaubt, offen über die 
Sexualität zu sprechen 

o setzen sich mit dem Rollenbild 
von Frau und Mann in unserer 
Gesellschaft auseinander und 
entwickeln ein Rollenbewusst-
sein 

o reflektieren ihren eigenen Me-
dienkonsum 

o kennen mögliche Gefahren und 
Chancen im Umgang mit digita-
len Medien 

o wissen, welche Handlungen im 
Umgang mit neuen Medien 
strafbar sind 

M&U-Thema «Mann werden / Frau 
werden» 

Elternbrief 

Unterricht mit Fachgruppe SPIZ mit 
Elternabend 

M&U-Thema «Digitale Medien» 

Medientagebuch 

Input-Lektionen und Elternabend mit 
Pro Juventute zum Thema «Digitale 
Medien» 
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Tour de Suisse – Ein Er lebnisber icht 

 
 

von Jill Baumgartner, 6. 
Klässlerin 
 
Die Tour de Suisse war am 7.-9. 
September. Wir fuhren über 100 
km mit dem Velo. Wir waren in 
7 Kantonen der Schweiz unter-
wegs. Wir wurden in 4 ver-
schiedene Gruppen eingeteilt, 
damit es pro Gruppe nur etwa 
10 Kinder gab. Die Begleitper-
sonen in den Gruppen waren: 
Frau Holenweg und ihre Tochter 
Salome bei „schnell“, Frau Hess 
und Alexis bei „eher schnell“, 
Frau Koch und Herr Nägelin bei 
„eher gemütlich“ und Frau Stübi 
und Vera bei „gemütlich“. 
 
Montag, 7. September 2015 
 
Ich war in der Gruppe „schnell“ 
und musste um 9.00 Uhr in der 
Stampfi sein. Wir wollten losfah-
ren, aber Olivia fehlte noch. 
Salome rief Herr Nägelin an und 
er sagte, Olivia sei mit ihnen 
losgefahren. Es war 9.15 Uhr, 
als wir dann endlich losfahren 
durften. Wir fuhren von Knonau 
über Maschwanden nach Sins. 
Wir assen Znüni auf einem 
Bauernhof vor Rotkreuz. Wir 
merkten, dass die Gruppe von 
Frau Koch sich verfahren hat. 
Sie waren Richtung Mettmens-

tetten gefahren. Nachdem wir 
fertig Znüni gegessen haben, 
fuhren wir wieder los. Wir 
strampelten der Reuss entlang. 
Plötzlich fiel eine Schraube von 
Silvans Velo ab. Salome nahm 
das Schutzblech bei der Kette 
weg, weil es sonst vielleicht 
runtergefallen wäre. Die Gruppe 
von Frau Hess hatte uns einge-
holt, bevor wir losgefahren wa-
ren, also mischten wir unsere 
Gruppen. Ich fuhr mit Vivienne 
bis zum „Zmittagsplatz“. Wir 
assen an der Reuss. Nachher 
fuhren wir alle hintereinander 
zur Jugendherberge. Diese lag 
am Rotsee in Luzern. Wir durf-
ten am Anfang entscheiden was 
wir machen wollten, aber weil 
fast alle in der Jugi bleiben woll-
ten und WTR (Wahrheit, Tat 
oder Risiko ) spielen wollten, 
mussten wir alle in die Stadt 
Luzern mitkommen. Dort spiel-
ten wir auf einer Wiese beim 
Vierwaldstättersee „Saubull-
dogge“. Als wir in der Jugi an-
kamen, war Joyas Familie dort, 
weil sie Geburtstag hatte. Wir 
assen Spaghetti und nachher 
gab es Kuchen von Joya. Wir 
gingen wieder in unser Zimmer 
und Valentina ging nachher 

nach Hause, weil ihr der Fuss 
so weh tat, den sie beim Zmit-
tagessen verstaucht hatte. Um 
21.30 Uhr mussten wir uns um-
ziehen und Zähne putzen. Wir 
Mädchen flüsterten noch sehr 
lange, darum war Frau Stübi die 
ganze Zeit in unserem Zimmer. 
 
Dienstag, 8. September 2015 
 
Wir wurden von der Sonne um 
ca. 7.00 Uhr aus dem Schlaf 
gerissen. Eigentlich mussten wir 
erst um 8.00 Uhr aufstehen. Wir 
zogen uns an, packten den 
Rucksack und räumten das 
Zimmer auf. Nachher begaben 
wir uns an den Frühstückstisch 
und assen Brot oder Cornflakes. 
Als wir fertig gegessen hatten, 
nahmen wir die Velos aus dem 
Keller und fuhren los. Wir fuhren 
Richtung Horw. Wir hielten bei 
der Glasi an und assen dort 
Znüni. Wir assen Pflaumen, 
Apfelstücke und der Rest von 
Joyas Kuchen. Frau Hess zeig-
te uns noch die Wasserspiele 
am Vierwaldstättersee. Die 
meisten fanden diese mega 
cool. Nachher durften wir noch 
in die Glasi rein und sahen den 
Arbeitern zu. Es war sehr heiss 
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dort drinnen. Joya durfte noch 
eine Glaskugel selber blasen, 
weil sie Geburtstag gehabt hat-
te. Die Lehrpersonen hatten die 
Zeit ein bisschen vergessen und 
darum kamen wir 1h 30min zu 
spät zum Zmittag. Wir machten 
am Vierwaldstättersee „Zmit-
tagpause“ und assen wieder 
Spaghetti. Nachdem Essen 
„spielten“ wir in der Nähe vom 
Wasser. Die Steine am Ufer 
waren sehr rutschig und darum 
rutschte Nic aus und seine Fla-
sche fiel ins Wasser, die immer 
weiter hinaus trieb. Bradley zog 
sein T-Shirt aus und wollte 
langsam ins Wasser gehen, 
aber er ruschte  auch aus und 
machte ein „Blättler“ ins Was-
ser. Nachdem spritzten Lars, 
Sivi, Samuel, Lucas und ich uns 
gegenseitig mit den Trinkfla-
schen an. Nach der Pause fuh-
ren wir zur Fähre. 10 Minuten 
später stiegen wir in Gersau 
wieder aus. Wir fuhren weiter 
mit dem Velo Richtung 
Brunnen. Als wir in Brunnen 
ankamen, packten wir unsere 
Sachen aus und richteten unse-
re Schlafplätze im Stroh ein. Als 
wir fertig waren, ging ich mit 
Lars, Sivi, Samuel, Lucas, Brad-
ley, Nic, Andreas, Joel, Salome 
und Herr Nägelin in die Migros. 
Wir kauften Süsses, Colas und 
andere Getränke. Um ca. 20 
Uhr assen wir Älplermaggaro-
nen mit Apfelmus. Als wir fertig 
gegessen haben, gingen Vivi-
enne, Sarina, Alina, Michelle, 
Lars, Sivi, Samuel, Lucas, Ma-
nuel S. und ich zur Schule hin-
auf und redeten zuerst, bevor 
wir damit anfingen  

uns mit kleinen Kieselsteine zu 
bewerfen. Wir hatten es mega 
lustig zusammen. Als um 21.00 
Uhr ein paar 5. Klässler auch 
raufkamen, gingen wir wieder 
runter. Bald darauf mussten wir 
auch schon die Zähne putzen 
und uns umziehen. Als alle 
schon im Stroh lagen, kamen 
Michelle und Alina vom WC 
zurück und sagten, dass gerade 
ein Kälblein geboren wäre. In 
der Nacht war es sehr kalt, da-
rum zogen Sarina und ich unse-
re Jacken an. 
 

Mittwoch, 9. September 2015 
 
Um 7.00 Uhr wurden wir von 
den Lehrpersonen geweckt. Alle 
waren noch ein bisschen müde. 
Wir zogen uns um und assen 
Frühstück. Als wir fertig geges-
sen haben, packten wir unsere 
Sachen zusammen, legten die 

Wolltücher zusammen und 
schauten das neugeborene 
Kälblein an. Um 8.00 Uhr ver-
sammelten wir uns und teilten 
uns in 2 Gruppen auf, weil nur 2 
Lehrpersonen den Weg gut 
kannten. Wir fuhren Richtung 
Arth-Goldau los. Als wir in Arth 
angekommen waren, assen wir 
Znüni am Zugersee. Wir assen 
Brot und Apfelstücke. Nach der 
Pause fuhren wir eigentlich alles 
am Zugersee entlang, ausser 
ein Stück. Als wir bei Immensee 
vorbei fuhren, hatten alle Hun-
ger. Wir fuhren noch ein kleines 
Stück und machten dann am 
Zugersee Pause und warteten 
auf Silvana, Martina und Andre-
as Mutter. Die meisten wollten 
baden gehen im Zugersee, 
doch wir durften nicht. Heute 
gab es Sandwiches, die wir 
selber machen durften. Auch 
gab es wieder Kuchen, weil 
Nico Geburtstag hatte. Jana, 
Tim, Lars, Yannik und Andreas 
hatten Glück, weil sie die Ruck-
säcke ihrer Mutter mitgeben 
durften. Nun mussten wir noch 
etwa 1h 30min fahren und dann 
waren wir zuhause. Bei Cham 
mussten wir noch einen Umweg 

machen über Niederwil. Die 
schnellere Gruppe musste noch 
auf die andere Gruppe bei der 
Stampfi warten und danach 
durften wir nach Hause fahren. 
Wir waren 1h 30min früher an-
gekommen als geplant. 
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von Nicole Schmid, 6. Kläss-
lerin 
 
Die 5./6. Klassen A und B 
machten vor einem Jahr beim 
Weihnachtsmarkt mit. Wir woll-
ten nach dem Erfolg des letzten 
Jahres das Projekt wieder ins 
Leben rufen. Auch wie letztes 
Jahr spendeten wir die Einnah-
men dieses Jahr dem WWF. An 
zwei Projekttagen haben wir die 
Produkte hergestellt. Während 
der Projekttage wurden die 
Klassen in vier Gruppen einge-
teilt. Am Morgen und am Nach-
mittag wurden in verschiedenen 
Ateliers unterschiedliche Ess-
waren und Getränke hergestellt. 
Es wurden Backmischungen, 
verschiedene Teesorten, Man-
delbutter, Chai-Sirup, Oran-
genmarmelade und Trinkscho-
kolade hergestellt. Das Aufwän-
digste war der Chai-Sirup, weil 
er so lange kochen musste. Die 
Backmischungen haben wir 
hergestellt, indem wir die Zuta-
ten für zum Beispiel Brötchen in 
Gläser füllten, dass man nur 
noch Milch dazugeben musste. 
Es wurde gut gearbeitet. Nach 
einem Tag war fast alles ver-
kauft. Wir entschieden uns erst 
nach dem Weihnachtsmarkt, an 
wen wir spenden würden. Was 
ich toll fand, dass wir selber 

bestimmen konnten, an wen 
und wie viel wir spenden woll-
ten. So hat die Mehrheit ent-
schieden, dass wir die ganzen 
Einnahmen dem WWF spenden 
möchten. Wir alle hatten an den 
Projekttagen sehr viel Spass. 
 
 
von Talb Ali, 5. Klässler 
 
Am Samstag fand der Verkauf 
am Weihnachtsmarkt in Knonau 
statt. Wir wurden in verschiede-
ne Gruppen eingeteilt. Ich war 
in der ersten Gruppe. Wir trafen 
uns in der Schule und packten 
die Produkte in ein Auto. Beim 
Stand bauten wir alles schön 
auf und dann fing der Verkauf 
an. Wir verkauften eine Stunde, 
dann war die nächste Gruppe 
gekommen und dann die Dritte 
und zuletzt die vierte Gruppe. 
Die räumten dann wieder die 
Sachen auf und bauten den 
Stand ab. Der Tag war wunder-
schön. Danke, dass unser 
Stand so rege besucht wurde!  
 
 
 
Highlights: 

*Es hat Spass gemacht, als wir 
die Gewürze gemacht haben. 
Oder als wir die Fertig-

Backmischungen haben ma-
chen können (Joel) 

*Ich fand die Smartis-Kuchen 
am besten. Ich war erstaunt, 
wie viel Geld wir verdient hat-
ten. (Anaïs) 

*Mein Highlight war es, Sachen 
zu produzieren. Vor allem den 
Chai-Sirup zu machen. Wir 
machten ihn auch zu Hause. 
(Alicia) 

*Mein Highlight vom Advents-
markt war die Schokolade her-
zustellen, weil man dann ein 
bisschen Schoggi essen konnte. 
(Sarina) 
 
 

 
 

Weihnachtsmarkt, 28.11.15 der 5./6. Klassen 
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Winterzauber-Aufführung der 1/2.  Klasse B 

 

 

 

 

 

 

Die 1./2. Klasse B erwärmten 
mit winterlichen Liedern, 
Tänzen, Geschichten, Witzen 
und Musik die Herzen der 
Zuschauer. 

 
∗ Wir haben Wintergeschich-

ten geschrieben und vor-
gelesen und waren sehr 
aufgeregt. 
(Leonie) 

∗ Wir haben einen Schnee-
flöcklitanz vorgezeigt.  
(Nadia) 
 

∗ Viele Eltern sind gekom-
men. Ich hatte auch noch 
Geburtstag.  
(Lars Z.) 

∗ Wir haben das „Alles fahrt 
Schi“-Lied gesungen. 
(Dominik) 

∗ Die Mütter haben einen 
feinen Apero gemacht. 
(Valentina) 

∗ Wir waren weiss und blau 
gekleidet und erzählten 
Winterwitze. (Orell) 

∗ Es war sehr cool – wir 
waren so aufgeregt!  
(Jessica) 

∗ Die Schneeballschlacht 
war am tollsten! (Jonas) 

∗ Wir sind jetzt Profis im 
Schneeflocken basteln! 
(Philip) 

∗ Es hat Spass gemacht. 
(Lars V.) 
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Schicht für Schicht stapelt sich 
das Holz. Ein Anzünd-Span 
legt sich dazwischen. Das 
Streichholz zischt über die 
Reibfläche und eine Flamme 
entzündet sich. Sacht wird die 
Flamme an den Span gehal-
ten. Langsam und noch zag-
haft flammt er an. Klein und 
behutsam zieht sich die Flam-
me in das Innere des Holzsta-
pels. Die Flamme wird lang-
sam stärker und greift auf das 
Holz über. Rauch steigt auf. 
Nach einigen Minuten leuchtet 
die Feuerschale mit einem 
wärmenden Licht.  

 
Ein langer Holzspan fängt das 
Feuer ein. Er wird jetzt die 
Kerze anzünden. Sie steht in 
der Laterne, die dann leuchtet. 
Mit ihr werden sich gleich drei 
Kinder auf den Lichterweg 
machen. Mit diesem Ritual 
endet der Tag in der Tagesbe-
treuung BurgRAIN. Es geht 
nach Hause.  
 
Das Licht der Laterne leuchtet 
uns auf dem Weg. Nach den 
Herbstferien wird mit  
dem Lichterlauf begonnen. Die 
Burg-Kinder, die am Abend 

nach Hause laufen, werden mit 
diesem Licht begleitet. Die 
Selbständigkeit den Heimweg 
zu gehen, stellt die Dunkelheit 
in den Hintergrund. Dieses 
Erleben gibt Selbstvertrauen 
und Sicherheit. Bis zur Stampfi 
begleitet unser Zivi die Burg-
Kinder. Der Lichterlauf ist da-
mit eine Ergänzung zum Kin-
dergarten- und Schulweg. 
 
 

 
  

Tagesbetreuung – Lichterlauf 
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Montag, 22.02.2016 – 
Bella Italia 
 
Das Kreuzfahrtschiff «Mörli-
alp» legte heute Morgen er-
folgreich vom Pier in Knonau 
ab und stach mit einer stolzen 
Seemanns- und Seefrauschaft 
von 54 Mitgliedern in See. Die 
mediterrane Sonne erwartete 
uns und so konnten wir unsere 
Wasserski und Wakeboards 
auspacken. Gemeinsam mit 
den zwölf leitenden Offizieren 
wurden die Wellenbedingun-
gen bei schmelzenden Tempe-
raturen getestet. Die Küchen-
crew verwöhnte uns a la Casa 
della Nonna mit Pasta und 
Gelati. Am Abend wurden die 
Kojen im Bug des Schiffes mit 
Plakaten geschmückt: 

 
 
Dienstag, 23.02.2016 –
Sandsturm in der Karibik 
 
Nach der ersten Nacht in der 
Schiffskoje durften wir in der 
Karibik mit Aussicht auf weis-

sen Sandstrand aufstehen. 
Trotz turbulentem Wetter ver-
brachte die durchnässte 
Schiffscrew den ganzen Tag 
auf dem Surfbrett oder den 
Wasserski. Nach einem klassi-
schen karibischen Riz Casimir 
wurde unser Kreuzfahrtschiff 
von Piraten geentert. Dabei 
wurden 10 Offiziere und das 
Dessert entführt. Nach ge-
glückter Befreiung der Ver-
missten wurde der Erfolg mit 
Coup Jack Sparrow belohnt. 
 
Mittwoch, 24.02.2016 –  
Karneval in Brasilien 

 
Pünktlich um 7:30 Uhr wurde 
die Crew und die ganze Be-
satzung von warmen Samba-
Klängen geweckt. Die Sonne 
strahlte und auch die schnee-
weissen «Sand-Verhältnisse» 
liessen absolut nichts zu wün-
schen übrig. Perfekt, um den 
ganzen Vormittag an der Copa 
Cabana zu Surfen bzw. Was-
serski zu fahren. Sehr leckere, 
für Brasilien typische Spätzli 
mit Gemüse und Speck wur-

den uns zum Mittagessen ser-
viert und am Nachmittag wur-
den Ping-Pong, Billard, Sing-
star und diverse Gesell-
schaftsspiele gespielt. Ausser-
dem wurde gemalt, getöggelt 
und eine Bobbahn für PET-
Flaschen gebaut. Kurz: Alle 
hatten ihren Spass. Nach dem 
schmackhaften Wiener Schnit-
zel (mit brasilianischen Wur-
zeln) und den mit viel Liebe 
zubereiteten Potato-Chips, 
wurde ICE AGE 4 geschaut. 
Auch wenn viele der Besat-
zungsmitglieder den Film 
schon gesehen hatten, waren 
alle hell begeistert vom ab-
wechslungsreichen Humor 
dieses Klassikers. 
 
Donnerstag, 25.02.2016 –   
Bei den Norwegern 

 
Begrüsst durch Wicki und die 
Starken Männer betraten wir 
heute nordisches Gelände. Im 
Land der Ski-Seriensieger aus 
Norwegen bereiteten wir uns 
im starken Schneefall auf un-
ser grosses Rennen vor. Aus-

Schneesport lager „Mörl ia lp“  – 
Auf dem Kreuzfahrtschi f f  
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giebige Tiefschneebäder 
wechselten sich mit renntech-
nischen Inputs ab. So waren 
wir – gestärkt durch leckere 
Kügelipastetli – bereit für den 
grossen Coup. In zwei an-
spruchsvollen Läufen waren im 
steilen Starthang vor allem die 
Technik und im Zielgelände 
die Gleitfähigkeiten gefragt. 67 
Gewinner wurden zu Feier des 
Tages einmal mehr von der 
Küchencrew mit Fisk und wei-
teren Landesspezialitäten ver-
wöhnt.  

 
Die Nordlichter zauberten wir 
mit unserer Nachtabfahrt 
gleich selber an den silbern 
glitzernden Nachthimmel. 
 
So verabschieden wir uns vom 
hohen Norden und fahren in  

 
der kommenden Nacht weiter 
Richtung Westen ins Land, in 
dem wir auch die letzten 
Träume wahr werden lassen 
wollen. 
 
Freitag, 26.02.2016 
Im Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten 
Erfolgreich legten wir in Ameri-
ka an und beendeten unsere 
Traum-Kreuzfahrt bei Nebel 
und Schneegestöber auf der 
Skipiste. Nachdem wir uns mit 
Stocki und Pouletgeschnetzel-
tem stärken konnten, durften 
wir am Nachmittag das letzte 
Mal die Skipisten runtersausen 
und da es in der Nacht ge-
schneit hatte, den tollen Pow-
der geniessen. Anschliessend 
an die letzten Schwünge im 

Schnee war es Zeit, sich für 
das Captainsdinner vorzube-
reiten: weisse Kleidung anzie-
hen, Frisuren machen und Gel 
ins Haar. Der Schiffskapitän 
lud ein zu Hamburger und 
Country Fries, welche uns 
dank dem tollen Einsatz der 
Küchencrew einmal mehr vor-
züglich schmeckten. Nach 
diesem Festmahl durften wir 
unser Geld im Casino ausge-
ben und den letzten Abend in 
der Disco feiern. Trotz den 
bombastischen Erinnerungen 
auf und neben der Skipiste 
freuten wir uns alle auf die 
Heimreise an den Pier in 
Knonau 

 

 

 

 

Vermischtes  
 

Friedlicher Schulweg  
Wir wollen einen friedlichen 
Schulweg für alle. Das Schü-
lerparlement hat in allen Klas-
sen eine Umfrage zur Befind-
lichkeit auf dem Schulweg 
durchgeführt. Fazit: Unseren 
Schülerinnen und Schülern 
geht es gut auf dem Schulweg. 
Jeweils in der ersten Sitzung 
des Schülerparlamentes nach 
den Sportferien werden alle 
Delegierten nach ihrer Ein-
schätzung über den friedlichen 
Schulweg befragt. Die Leitung 
des Schülerparlamentes berät 
gemeinsam mit den Präsiden-
ten wie sie die Rückmeldung 
einschätzen und ob es eine 
Reaktion braucht. 

Igel-Expertinnen und Exper-
ten 
Stolze 1./2.-Klässler stellten ihr 
Expertenwissen über den Igel 
den Kindergartenklassen vor. 
Mit Hilfe ihres persönlich ge-
stalteten Labbooks präsentier-
ten die Schülerinnen und 
Schüler ihr sichtbar gemachtes 
Wissen. 

 
 

Ritterspiele 
 
Die tapferen Ritter unserer 
3./4.Klassen stellten ihren Mut 
und ihre Geschicklichkeit in 
verschiedenen Ritterspielen im 
Wald unter Beweis und been-
deten damit ihr gemeinsames 
M&U-Thema Mittelalter. 
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Flohmarkt 
Alle Schülerinnen und Schüler 
unserer 1./2.-Klassen kauften 
und verkauften Allerlei auf 
ihrem wunderschön bunten 
Flohmarkt. Dieses klassen-
übergreifende Stufenprojekt 
zum Mathematik-Thema 
"Geld" ist ein Highlight für alle. 
 

 
 
Einführung Lehrplan 21 
Der Lehrplan 21 ist ein Ge-
meinschaftswerk der 21 
deutsch- und mehrsprachigen 
Kantone. Die Schulen im Kan-
ton Zürich bereiten sich auf die 
Einführung ab Schuljahr 
2017/18 vor.  
Bevor der Lehrplan 21 im Kan-
ton Zürich eingeführt wird, sind 
Vorarbeiten zu leisten. Sie 
betreffen eine Reihe von The-
men: die Anpassung der Lekti-
onentafel, die Frage der Wei-
terbildung und Unterstützung 
von Lehrerschaft und Schullei-
tungen, die Einführungsvorbe-
reitungen in den Gemeinden 
und Schulen sowie die Aus-
richtung der Lehrmittel auf die 
Kompetenzorientierung, die im 
Zentrum des Lehrplans 21 
steht.  
Der Lehrplan 21 erfindet die 
Schule nicht neu. Er schliesst 
an Entwicklungen an, die an 
Schulen und in der Ausbildung 
der Lehrpersonen bereits heu-
te stattfinden. Namentlich be-
schreibt der Lehrplan 21 die 
Lernziele kompetenzorientiert. 
Das bedeutet: Der Lehrplan 21 
zielt auf die Verknüpfung von 
Wissen und die Anwendung 
von Wissen. Er definiert für alle 
Kantone einheitlich, was Schü-
lerinnen und Schüler bis zum 
Ende des 2., des 6. und des 
9. Schuljahres wissen und 
können sollen.  

Die Lehrpläne für den Kinder-
garten und für die Fächer Eng-
lisch und Religion & Kultur sind 
bereits kompetenzorientiert 
und bewähren sich. 
Detaillierte Informationen zum 
Inhalt und zum Stand der Ar-
beiten im Kanton Zürich finden 
sich im Internet unter 
www.vsa.zh.ch/lehrplan21 
 
Zusätzliche 5./6. Klasse 
Die Bildungsdirektion wird uns 
ab dem nächsten Schuljahr 
eine dritte 5./6.-Klasse bewilli-
gen. Diesen Schritt konnten 
wir auf Grund der steigenden 
Schülerzahlen gut vorausse-
hen. Die Eltern der betroffenen 
Schülerinnen und Schüler 
wurden am Elternabend an-
fangs Schuljahr bereits dar-
über informiert. Die Klassen-
einteilung werden wir jedoch 
erst im Frühling 2016 vorneh-
men und zusammen mit den 
Stundenplänen Ende Mai 
kommunizieren. 
 
Agenda 
 

 

Informationsveranstaltung 
Schuleintritt 

Am Dienstag, 08.03.2016 fin-
det die Informationsveranstal-
tung „Schuleintritt“ für Eltern 

zukünftiger Kindergärtler statt. 
Nicole Meier, Sandra Casartel-

li, Detlef Braun, Patric Suter 
und Jörg Berger führen durch 
den vielseitigen Elternabend. 

 
 
 

Elternabend 
«Sexualpädagogik» 

Am Donnerstag, 10.03.2016 
findet für die Eltern der 5./6.-
Klässler/innen der Themen-
abend „Sexualpädagogik“ 

statt. Pascal Dürig und Patricia 
Kuhn organisieren den Prä-
ventionsanlass, Katja Hoch-
strasser von der Fachstelle 
SPIZ bringt den Eltern die 

psychosexuelle Entwicklung 
der Kinder und Jugendlichen 

näher. 
 

 

 

 

Elternabend Projekt 
«Mein Körper gehört mir» 

Am Montag, 14.03.2016, 19.00 
bis 21.00 Uhr im Schulhaus 

Schachen in Hedingen 
 
 

knonauer 
impuls-veranstaltungen 

 
Informationsabend  

„Flüchtlinge unter uns“ 
Am Donnerstag, 17.03.2016, 

20 Uhr, Stampfi Knonau 
 

 

Personelles  
 

Rücktritt Brigitta Trinkler 
Als Erwachsenenbilderin liegt 
mir Bildung am Herzen, wes-
halb ich mich im Jahr 2006 
entschloss, mich in die Schul-
pflege wählen zu lassen. Ich 
übernahm das Ressort Finan-
zen. Im Jahr 2008 wurde ich 
als Schulpflegepräsidentin 
gewählt. Voraussichtlich im 
Sommer werde ich nun nach 
10 Jahren zurücktreten. Der 
Entscheid ist mir nicht leicht 
gefallen. Durch meine neue 
berufliche Situation habe ich 
jedoch zu wenig Zeit, um die 
Schule so zu führen, wie ich es 
mir vorstelle. Zum Abschluss 
mache ich einen Blick zurück.  
 
Umsetzung des neuen 
Volkschulgesetzes 
Die Legislatur 2006 bis 2010 
war geprägt von der Umset-
zung des neuen Volkschulge-
setzes. Dies hat die Schule 
stark verändert: 
• Die Schulleitung wurde 

eingeführt. In Herrn Jörg 
Berger, der bereits 6 Jahre 
an der Primarschule 
Knonau tätig war, wurden 
wir fündig. Mit ihm haben 
wir einen Schulleiter, der 
sich voll und ganz für un-
sere Schule einsetzt. 

• Das Elternforum wurde ins 
Leben gerufen. Einmal 
jährlich findet eine Vollver-
sammlung statt, an der ein 
Vorstand gewählt wird. An 
regelmässigen Sitzungen 
findet ein Austausch zwi-
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schen dem Vorstand und 
der Schule statt. 

• Ein Schülerrat wurde ge-
gründet, der an verschie-
denen Projekten, wie der 
Gestaltung des Aussen-
raums, mitarbeitet. 

• Die Aufgabenstunde wur-
de in einem ersten Schritt 
mit einem Mittagstisch er-
gänzt. Heute bieten wir ei-
ne Tagesbetreuung von 
7.00 bis 18.00 Uhr an. Das 
Angebot wird täglich rege 
genutzt. 

• Die Schulsozialarbeit wur-
de in Knonau eingeführt 
und ist heute etabliert. So 
haben die Kinder, aber 
auch die Eltern und Lehr-
personen einen Ansprech-
partner in schwierigen Si-
tuationen. 

• Die Schulen werden seit 
dem Jahr 2006 von einer 
externen Fachstelle evalu-
iert. Bei beiden Evalutatio-
nen wurde der Schule ein 
ausgezeichnetes Zeugnis 
ausgestellt. Im kommen-
den Schuljahr ist es wieder 
soweit. 

 
Schülerzahlen 
• Als ich in der Schulpflege 

startete, hatten wir 172 
Kinder in zwei Kindergar-
tenklassen und je einer 
Jahrgangsklasse bis zur 
6. Klasse. 

• Trotz hoher Bautätigkeit 
sanken die Schülzerzah-
len bis zum Schuljahr 
2008/09 auf 150 Schüle-
rinnen und Schüler. Dies 
bedeutete, dass wir an 
den beiden Nachmittagen 
alle 2.Jahres-
Kindergärtler zusammen 
unterrichteten. 

• Auf das Schuljahr 
2009/10 hin führten wir al-
tersdurchmischte Klassen 
ein.  

• Ab 2010 stiegen die Kin-
derzahlen kontinuierlich 
an. Heute werden in der 
Schule Knonau 228 Kin-
der unterrichtet.  

• Durch die steigenden 
Schülerzahlen musste der 
Kindergarten und das 
Schulhaus Aeschrain er-

weitert werden. Ab Som-
mer 2016 werden wir alle 
Klassen 3-fach führen. 

 
All diese Veränderungen sind 
dank dem motivierten und 
engagierten Schulteam gelun-
gen. 
 
Einheitsgemeinde 
Nicht nur die Schule verändert 
sich, auch die politische Land-
schaft veränderte sich. Seit 
2014 ist Knonau eine Einheits-
gemeinde. Dies bedeutet, dass 
ich als Schulpflegepräsidentin 
auch Gemeinderätin bin. Dies 
ist eine spannende Aufgabe, 
auch wenn es eine deutliche 
Mehrbelastung mit sich bringt. 
 
Ich danke an dieser Stelle 
bereits heute dem ganzen 
Schulteam für die Unterstüt-
zung und dem Akzeptieren 
und Umsetzen der Entscheide. 
Nur so konnten wir die Schule 
weiterentwickeln. Ich werde 
auch in Zukunft die Entwick-
lung der Schule weiterverfol-
gen. Meiner Nachfolge wün-
sche ich viel Enthusiasmus, 
Durchhaltewillen und Freude 
an der Aufgabe. 
 
Brigitta Trinkler 
Schulpflegepräsidentin 
 

 

 

Es verlassen die Schule 
Knonau: 
 

Frau Verena Bitzi 
Im Jahr 1973 ist Frau Verena 
Bitzi in den Schuldienst der 
Primarschule Knonau eingetre-
ten und arbeitete während 10 
Jahren als Klassenlehrerin. 
Nach einigen Jahren Familien-
pause mit Einsätzen als Stell-
vertreterin unterrichtete Frau 
Bitzi in den vergangenen 25 
Jahren zuerst als Stütz- und 
Förderlehrerin und später als 
Schulische Heilpädagogin. Im 
Alter von 54 Jahren nahm sie 
das Master-Studium in Schuli-
scher Heilpädagogik in Angriff 
und schloss die Ausbildung 
drei Jahre später erfolgreich 
ab. Im Sommer 2016 wird 
Verena Bitzi unsere Schule 

verlassen und ihren verdienten 
Ruhestand geniessen. Wir 
danken ihr bereits an dieser 
Stelle ganz herzlich für ihre 
langjährige, engagierte und 
wertvolle Mitarbeit. 
 
 
Frau Anatina Breitler 
Vor zehn Jahren übernahm 
Anatina Breitler zusammen mit 
einer Stellenpartnerin ihre 
erste Unterstufenklasse. Be-
rufsbegleitend schloss sie 
währenddessen ihr Studium an 
der Pädagogischen Hochschu-
le Zürich ab. Seit der Geburt 
ihrer beiden Kinder unterrich-
tete sie in einem Teilpensum 
als Fachlehrerin. Wir bedauern 
ihren Weggang sehr und ver-
stehen gleichzeitig ihren 
Wunsch nach einer anderen 
Herausforderung. Wir danken 
Frau Breitler für ihre langjähri-
ge Arbeit an unserer Schule 
und wünschen ihr für ihre per-
sönliche und berufliche Zu-
kunft bereits jetzt alles Gute 
und viel Erfolg. 
 
 
Frau Sara Iten 
Seit 2006 gestaltet Sara Iten 
unseren Kindergarten aktiv mit 
– als Kindergärtnerin im Voll-
pensum, in der engen Zu-
sammenarbeit mit ihrer Stel-
lenpartnerin und als Teammit-
glied. Nun ist für sie der Zeit-
punkt für eine Veränderung 
gekommen. Wir finden es sehr 
schade, dass Sara Iten unsere 
Schule verlässt und wünschen 
ihr für die Zukunft alles Gute 
und viel Erfolg. 
 
 
Frau Corinne Ettlin 
Vor fünf Jahren hat Corinne 
Ettlin ihre erste Stelle als Kin-
dergärtnerin angetreten. Ge-
meinsam mit Sara Iten führt sie 
den Kindergarten A. Wir hätten 
gerne noch viele Jahre mit ihr 
zusammengearbeitet, respek-
tieren aber ihren Wunsch nach 
Freiheit. Vielen herzlichen 
Dank für die tolle und enga-
gierte Arbeit für unsere Schule 
und alles Gute für die Zukunft.  


